




ſeeuBrauer-KSde,
worin

den unverhoften Tod
Des weyland

HochwohlEhrwurdigen, in GOtt Andachtigen und
Hochwohlgelahrten Herrn.

GHerrn
Zuohann Krödtrich

Geweſenen treufleißigen Predigers und Seelſorgers der chriſtlichen

Geweinden Wofleben und Horningen,
als

den ryten May des 1758. Jahres in Ellrich
von einem Schlagfluß plotzlich getroffen

 jwüſchen!rn. ünd r. Uhr
in den 42. Jahke feines Alters daſelbſt

L ſetlig ſverſchied, 2

und pent 2 rten ejusdem

in der Wäöflebifchen Kirche
lidiuis D Stgnderualgt bengeſetet wurde,

mit wehmuthigen Zertzen beklagen,

und die hinterlaſſene tiefgebeugte

Grau Gittwe und Kinder
auftih ſihe

erſtorbenen
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aer frohen Ewigkeit Gebiete
Halt Dich nun, Bruder, und Dein Geiſt

Jn uns durch herben Schmertz zerreißt;“
Du preiſeſt GOtt fur Deine Freuden,

Und Engel preiſen Jhn mit Dir;
Hier aber klagen um Deült Scheiden

Die Gattin, Mutter, Kinder, Wir.
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Ju ſwnnn. zu: frh! winſt. Di atn.
Und horeſt nicht das lebe wohl! »i

Das bey gerechter Thranen: Guſſen,

Jn jene Wilt Dijh e keiten ſoll;
Da Dir- nche hoide aſ  lachen,

Und noch kein Blitz aus Wolcken fahrt,
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AmMiuß Dir derShlaglein :kde machen
Der Deiner Seele! Sltz herſtort

O ee— 4Machdem Du  als ein Hirt die Heerde.2

Zur Thůr des Lebenß hingefhere
Hant Dich. nach Deiner. Arntßbefchwerde

Dep Deinen Bitten auch geruhrt; 4
Fruh eilſt Du „amatt. von TodesPfeilen,

ſ. d
5ñin? Schmertz noch Troſt ahr zu erthriben;
Und .ſiehſt fie Dir  voll  Freude gluhn.

R

MN ãAum ader: ſitht dier Mittqg  ſonn.
“ue Wit hellem Autlitz haß hlräb,

So ſincket in Dir unfre Wonne,  2un

nvun en ig clind neiget ſch zumr finſrn rab —5Du ſincſt, Bur ſittetſt 5e nn din  Minen·  c

Entdeckt ſich Blaſſe und der Todt,
il n Buihnen,Wie! an des Himmels Wene
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15  4 t  gie et

ers Ê



vn 2*Jwar irrt in dicken Finſterniſſen
Dein Fuß nücht lang im Todes Thal

Wo TJhraunen ſtatt der Bache flieſſen,
Und klagend ſchallt im Wiederhall;

Dich todtet nicht an jedem Tage,

Die wie ein Winter langſam ſchwebt,

Der Kranckheit Monaths lange Plage,
Die uns im Leben noch begrabt.

geEin Schritt, ſo war fur Dich zu Ende
Die Bahn,wornuf der Wandrer weint;:

Und GOtt gab.“. Dik die machtgen Hande
Und nuhn. Dich auf als ſeinen Freund:

Du winſelteſt nicht vor den Pforten

Dor Ewigkeit, im langen Leid;
Und mit der Freude ſuſſen Worten

 Gingſt Du in Deine  Herrlichkeit.

5*Hu ſaheſt nicht der Gattin Zahren,
Dit ſich zu! Deiner Leiche weint;

Du ſolteſt nicht das“ Aechzen horen,

„Von Kindern vder einem  Freund;
Denn Deunen Freunden giebt  dus Hertze

Wehtnüthge Klagen in den Mund,
Und die thun nebſt /jerechtein!n Schmertze

Annoch  Dein edlich Wefen· kund.
8

q9u lebteſt ſtelsven Ewigkelten,
Und legieſt ir die Kitcher an

Worin nach diefes rbens Jlten
Der hriſt ber! SoOtt brftehen kan?

Dein Wunſch watliger ſchönt Goti zu dienen,
cUnd tren in nelurr Pfuche ſu ſeyn;

Und ſo gingſt Du  gi Seraphinen
Und in  das Ehor der Seelgen ein.
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'ein GOtt, Deilt Vater ließ Dich kommen,
Sqgnell vor ſein gnadig Angeſicht,

Und ſtelte Dich, dem Tod entnommen,
Jn ſeines Hauſes ſeelges Licht;

Wie Vater auf der Erde pflegen,
Hat GOtt Dit dieſe Luſt gemacht,

Daß er Dich auf ſo kurtzen Wegen,
Jn ſein ſo herrlich Reich gebracht.

Mvr ur hier zerflieſſen noch im Schmertien l

Die Deinen die Dich ſtarck geliebt

Und es quilt nichts in ihren Herzen,
Als was die treue Bruſt betrubt:

Noch ſtehen ſie betaubt vom Schrecken!

Und bange, Stufzer ſind das Wort,
Wodurch die Leiden fich,entdecken,

Die wie ein Schwerdt das Hertz durchbohrt.
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errAch welch ein Leib fur Deine Bruder
Fur Deine Gchweſter! welch ein Keibt

Das jetzt der Ton. der Klage-Lieder

Hervorachzt aus der Traurigkeit;
Daß unſer Aug umwolekt von Thranen

Nicht Dich in deinem Glantz erblickt
Und es ein zu gerechtes Sehnen4

Auf Deilie, Bahre: niederdruckt.

3DOtt trenne doch die; Finſterniſſen,
Die aller Deiten Geiſt umziehn;

Und laſſe, wo jetzt. Thranen fiieſen,
Des Troſtes gautzen Seegen bluhn.J—

Er ſepn der  Vater Deiner Kinder,
Und Deiner Wittwe Schutz und Theil;

So wird der Mutter Schmertz. gelinder, u.ii
Und amſpre Wignden. Werdenheil al
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